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M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

B E I TR AG
EUROPA IN DER KRISE

Ein Schlussstrich unter

die Union

von Alan Sked

Vielleicht müssen wir
umdenken, vielleicht hat
die EU ihren Zweck
erfüllt. Zu hoch scheint
der Preis, der gefordert
wird.

K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
BAUHAUS-STIL STATT
TECHNO-STRESS

Steve Jobs und die

echte Einfachheit

von Gunnar Sohn

Immer wieder scheitert
der Mensch an der
Bedienung
elektronischer Geräte.
Diagnose: menschliches
Versagen. Dabei zeigte
Steve Jobs an der
Kreuzung von Kunst und
Technik stets, wie man es
besser machen konnte.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

K OLU M NE
POLITISCHE SCHIMPFTIRADEN

Die Republikaner und

der Sozialismus

von Yascha Mounk

Die Republikaner
nennen Barack Obama
einen Sozialisten. Wenn
sie so weitermachen,
werden sie normale
Amerikaner aus
Versehen zum
Sozialismus bekehren.

GE S PONS E R T
FÜNFTE FAHRT

Heute: Der Stadt den

Fluss zurückgeben

von Roman Kraner

Herzlich willkommen
zum Deutschland-Log:
Wie immer ist Roman
Kraner unterwegs auf
den Gewässern Berlins.
Und berichtet von Bord
aus – über das, was er
sieht, über da weiter...

The European Deutsch / English

„Ich habe als Bundesminister 80 Prozent meiner Kraft dazu verwendet,
gegen Unfug anzukämpfen.“ Ludwig Erhard

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 07.11.2011

DER TRAGÖDIE NÄCHSTER AKT

K OLU M NE

Griechische Einheitsregierung

Die Idee einer griechischen Einheitsregierung
gleicht einer Kapitulation – es geht beim Regieren
neben Mehrheiten auch um Fachkenntnis.

von Richard Schütze - 24.10.2011

DIE SCHATTENKANZLERIN

K OLU M NE

Engagierte Ursula von der Leyen

Hinter der oft blassen Kanzlerin agiert eine immer
sichtbarere Arbeitsministerin. Ursula von der
Leyens Tatendrang lässt sie weit über ihr
Ministerium strahlen und positioniert sie als
potenzielle Nachfolgerin Merkels.

4

von Richard Schütze - 17.10.2011

IM GLEICHSCHRITT FÜR DEN FORTSCHRITT

K OLU M NE

Politik und IG Metall

Die IG Metall hat sich gewandelt: Aus der
marxistischen Vorkämpferorganisation ist eine
staatstragende Gewerkschaft geworden.
Gemeinsam mit der Politik soll die Gesellschaft
reformiert werden. Komplimente kommen
neuerdings sogar aus der Ecke des ehemaligen
Gegners.

2

von Richard Schütze - 10.10.2011

WIE LITERATEN UND LESERATTEN IHR LAND RETTEN

K OLU M NE

Island nach der Krise

Für Island geht es aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land stabilisieren können, auch
kulturell ist es anderen mittlerweile wieder weit
voraus.

von Richard Schütze - 03.10.2011

DAS PARLAMENT MUSS SICH SELBST RETTEN

K OLU M NE

Merkel bei Jauch

Merkels Auftritt bei Günther Jauch war
schlagfertig und eingeübt – und machte deutlich,
welche Rhetorik im Bundestag fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos abgespult werden, geht der
Kontakt mit dem Bürger verloren.

1

von Richard Schütze - 26.09.2011

DER PAPST PROVOZIERT DIE MÄCHTIGEN IN KIRCHE UND
STAAT

K OLU M NE

Ende des Papstbesuches

Während seines Besuches zog Papst Benedikt XVI.
die Deutschen in seinen Bann. Selbst seine
Kritiker werden eingestehen müssen, dass der
Staatsgast ihnen viel zum Nachdenken mitgab.

13

von Richard Schütze - 19.09.2011

AUF DER SUCHE NACH SICH SELBST

K OLU M NE

Identitätskrise der FDP

Philipp Rösler muss als junger Shootingstar der
FDP bereits die dritte große Niederlage verkraften.
Bevor die Partei keinen neuen Kurs gefunden hat,
kann auch er wenig ausrichten.

8

von Richard Schütze - 12.09.2011

IST BERLIN NOCH EINE ERNSTHAFTE ANGELEGENHEIT?

K OLU M NE

Wahlen in Berlin

Bei den Wahlen zum Berliner Abgeordnetenhaus
am 18. September ringen Wohlfühl-Kandidaten,
unbekannte Klartextler und schwächelnde Grüne
miteinander. Echte Probleme der Stadt werden
dabei oft vergessen.

8

von Richard Schütze - 05.09.2011

MERKEL, MACHT UND MISSVERSTÄNDNISSE

K OLU M NE

Krisenkurs der Kanzlerin

Schlingerkurs, Führungsschwäche – die Liste der
Vorwürfe gegen Kanzlerin Merkel ist lang. Doch
sie agiert überraschend umsichtig. Ihr Problem ist
nicht die Politik, sondern die
Krisenkommunikation mit dem Wähler.

3
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K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

B E I TR AG
EUROPA IN DER KRISE

Ein Schlussstrich unter

die Union

von Alan Sked

Vielleicht müssen wir
umdenken, vielleicht hat
die EU ihren Zweck
erfüllt. Zu hoch scheint
der Preis, der gefordert
wird.

K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
BAUHAUS-STIL STATT
TECHNO-STRESS

Steve Jobs und die

echte Einfachheit

von Gunnar Sohn

Immer wieder scheitert
der Mensch an der
Bedienung
elektronischer Geräte.
Diagnose: menschliches
Versagen. Dabei zeigte
Steve Jobs an der
Kreuzung von Kunst und
Technik stets, wie man es
besser machen konnte.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

GE S PONS E R T
SECHSTE FAHRT

Heute: Alles verboten -

oder was?

von Roman Kraner

Sechster Teil des
Deutschland-Logs. Auch
heute ist Roman Kraner
mit seinem Boot
unterwegs durch die
Gewässer Berlins. Und
hat wie immer einen
interessanten Gast an
Bord. Dieses Mal:
Markus Orschiedt,
Alkohol- und
Rauschexperte.

The European Deutsch / English

„Nieder mit Chomeini ...“ Mir Hossein Mussawi

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 21.11.2011

GUTEN MORGEN LIEBE SORGEN

K OLU M NE

Merkel und die Diktatur der
Realitäten

Überalterung, Zersetzung der Europäischen
Union, Schuldenalkoholismus und knapper
werdende Ressourcen - die Regierungen werden
von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich
flüchten sie sich in Scheinrealitäten.

von Richard Schütze - 14.11.2011

CHANGE STATT CHARAKTER?

K OLU M NE

Die CDU und der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter Merkels Führung ist die Partei
in die Konturlosigkeit abgerutscht. Wenn die CDU
für junge Wähler interessant bleiben will, muss die
Kanzlerin zur Leitfigur werden.

3

von Richard Schütze - 07.11.2011

DER TRAGÖDIE NÄCHSTER AKT

K OLU M NE

Griechische Einheitsregierung

Die Idee einer griechischen Einheitsregierung
gleicht einer Kapitulation – es geht beim Regieren
neben Mehrheiten auch um Fachkenntnis.

von Richard Schütze - 31.10.2011

IHR KINDERLEIN KOMMET

K OLU M NE

Das europäische Fundament
wackelt

Der alte Kontinent stirbt ab - und das ist nicht nur
eine Folge der Krise, nein: In Deutschland gibt es
immer weniger Kinder. Dass dem so ist, liegt auf
der Hand, denn Kinderreichtum ist ein sicherer
Garant für Armut.

1

von Richard Schütze - 24.10.2011

DIE SCHATTENKANZLERIN

K OLU M NE

Engagierte Ursula von der Leyen

Hinter der oft blassen Kanzlerin agiert eine immer
sichtbarere Arbeitsministerin. Ursula von der
Leyens Tatendrang lässt sie weit über ihr
Ministerium strahlen und positioniert sie als
potenzielle Nachfolgerin Merkels.

4

von Richard Schütze - 17.10.2011

IM GLEICHSCHRITT FÜR DEN FORTSCHRITT

K OLU M NE

Politik und IG Metall

Die IG Metall hat sich gewandelt: Aus der
marxistischen Vorkämpferorganisation ist eine
staatstragende Gewerkschaft geworden.
Gemeinsam mit der Politik soll die Gesellschaft
reformiert werden. Komplimente kommen
neuerdings sogar aus der Ecke des ehemaligen
Gegners.

2

von Richard Schütze - 10.10.2011

WIE LITERATEN UND LESERATTEN IHR LAND RETTEN

K OLU M NE

Island nach der Krise

Für Island geht es aufwärts: Nicht nur seine
Banken hat das Land stabilisieren können, auch
kulturell ist es anderen mittlerweile wieder weit
voraus.

von Richard Schütze - 03.10.2011

DAS PARLAMENT MUSS SICH SELBST RETTEN

K OLU M NE

Merkel bei Jauch

Merkels Auftritt bei Günther Jauch war
schlagfertig und eingeübt – und machte deutlich,
welche Rhetorik im Bundestag fehlt. Wenn
Plenardebatten lieblos abgespult werden, geht der
Kontakt mit dem Bürger verloren.

1

von Richard Schütze - 26.09.2011

DER PAPST PROVOZIERT DIE MÄCHTIGEN IN KIRCHE UND
STAAT

K OLU M NE

Ende des Papstbesuches

Während seines Besuches zog Papst Benedikt XVI.
die Deutschen in seinen Bann. Selbst seine
Kritiker werden eingestehen müssen, dass der
Staatsgast ihnen viel zum Nachdenken mitgab.
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› SCHÜTZENAGENDA › MERKEL UND DIE DIKTATUR DER REALITÄTENKO LUMN EN

0

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Wieviel ist 4+4?

Auf eine sich rasant ändernde Wirklichkeit müsse sie reagieren,
verkündete Kanzlerin Merkel als neue bottom line ihrer Politik der
rasanten Kehrtwenden. Von Fukushima und Griechenland als den
kleinen und großen Katastrophen des Jahres 2011 gelähmt, gab eine
paralysiert wirkende CDU ihrer Vorsitzenden auf dem zweiten
Leipziger Parteitag dazu neuen Kredit. Vorbei die Aufbruchstimmung
des Leipziger Reformparteitags von 2003 mit seiner begeisternden
Vision einer bürgerlichen Gesellschaft. Bereits in jenem Jahr hatte der
damalige SPD-Kanzler Gerhard Schröder am 14. März in seiner
legendären „Agenda 2010“-Rede prophezeit: „Um unserer deutschen
Verantwortung in und für Europa gerecht zu werden, müssen wir zum
Wandel im Innern bereit sein. Entweder wir modernisieren, und zwar
als soziale Marktwirtschaft, oder wir werden modernisiert, und zwar
von den ungebremsten Kräften des Marktes, die das Soziale
beiseitedrängen würden.“

Gezeichnet vom Abgrund

Die Staaten in Europa aber nahmen weiter neue Schulden auf,
verführten die Banken zur Kreditierung und vernachlässigten ihre
ordnungspolitische Rolle in der Finanzwirtschaft; allein die sogenannte
Realwirtschaft wurde weiter reguliert. Schlussendlich scheiterte
Schröder bei den vorgezogenen Bundestagswahlen 2005 ebenso an der
für seine Partei unverdaulichen Hartz-Gesetzgebung wie später sein
Kampfgefährte Franz Müntefering als SPD-Vorsitzender 2009. Angela
Merkel aber kam 2005 mit einem blauen Auge davon und erreichte mit
Verlusten, aber einem hauchdünnen Vorsprung vor der SPD als
Chefin einer großen Koalition den Einzug ins Kanzleramt. Sie lernte
ihre Lektion und verzichtete fortan auf Pathos und die Offenbarung
einer politischen Agenda. Ihr Masterplan besteht seither aus einer Kette
als „alternativlos“ deklarierter Diktate, die angesichts der Diktatur der
wahrgenommenen Realitäten jeweils von Partei und Parlament
abzusegnen seien, sollen nicht die Regierungsfähigkeit der Union, der
Wohlstand in Deutschland oder gar Europa als Ganzes aufs Spiel
gesetzt werden.

Merkel sei nun die CDU und die CDU sei Merkel, konstatiert die
öffentliche Meinung. Bis auf Weiteres. Denn ihre Züge und die
Gesichter des Teams um sie herum sind gezeichnet von den
Abgründen, in die sie schauen. Die demografische Entwicklung mit der
unaufhaltsamen Alterung der Bevölkerung in Europa, die immer mehr
aus dem Ruder laufende Überschuldung der Staaten und
Staatenverbünde der freien Welt in Europa und Nordamerika und die
sich abzeichnende Ermüdung der globalen Konjunktur bergen
Risiken, deren Ausmaß nicht mehr beherrschbar erscheint. In
vergangenen Epochen hatten Weltkriege, Revolutionen und Seuchen
ein politisches Reset und damit einhergehend einen staatlichen
Neuaufbau sowie grundlegende Reformen der National- und
Sozialwirtschaften ermöglicht. Die maßgeblich durch die
nordatlantische Schutzgemeinschaft gewachsenen und demokratisch
verfassten Völkerbünde des alten Kontinents und Nordamerikas
scheinen aber nicht mehr die Kraft aufzubringen, vom
Schuldenalkoholismus zur kurzfristigen Sicherung nationaler
Wohlstandsegoismen abzulassen oder gar das Megathema Demografie
ernsthaft anzugehen. Ihre politischen Eliten bringen nicht mehr den
Mut auf, grundlegende Wahrheiten der menschlichen Existenz in einer
vergänglichen Welt von knappen Ressourcen auszusprechen. Nicht die
Wirklichkeit ändert sich, sondern die Träume von einem
immerwährenden Wachstum und Wohlstand mit immer weniger
Aufwand und Anstrengung sowie Bindung und Verantwortung
zerplatzen.

Flucht in die Scheinrealität

Die Regierungen Europas reagieren darauf, mittlerweile angeführt von
der deutschen, mit einer Flucht in Scheinrealitäten. Verkauft wird die
Rettung Europas in seiner schwersten Krise seit dem zweiten Weltkrieg
als Vertiefung und Fortführung des politischen Einigungsprozesses
und damit notwendigem Pendant zum gemeinsamen Binnenmarkt
und zur gemeinsamen Währung. Aber weder gibt es eine Konzeption
für noch eine Debatte über die Meilensteine auf dem Weg zu einem
wie auch immer gestalteten europäischen Bundesstaat. Vielmehr
machen sich die Regierungschefs daran, den gordischen Krisenknoten
mit einer zunehmenden Entmündigung der Bürger, mit weniger
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu zerschlagen. Der Euro-
Stabilitätsvertrag von Maastricht ist nur noch Makulatur; selbst
Bundesbankpräsident Jens Weidmann, ehemals für Finanzen und
Wirtschaft zuständiger Abteilungsleiter und Vertrauter von Merkel im
Kanzleramt, attackiert vehement die fortgesetzten Rechtsbrüche der
Europäischen Zentralbank durch deren inflationsfördernden Aufkauf
immer neuer und maroder Staatsanleihen. Mit Druck und Hast
wurden in immer kürzeren Abständen Milliarden und Billionen
verbürgende Rettungsschirme in den Parlamenten abgesegnet und in
die unüberschaubar gigantische Architektur des EFSF eingewoben.
Und der schon vorliegende ESM-Vertrag (Europäischer
Stabilitätsmechanismus) zur endgültigen Etablierung der
Transferunion soll 2012 einen noch zu bestimmenden europäischen
Gouverneursrat ermächtigen, mit weitgehender Immunität und
nahezu ohne jegliche parlamentarische Kontrolle „bedingungslos und
unwiderruflich“ maßgeblich die Haushaltspolitik der EU-Staaten zu
diktieren.

So stehen die Zeichen zum Jahreswechsel auch in Deutschland nicht
zum Besten; die Menschen fühlen sich überfordert und ohnmächtig
den Strudeln eines hektischen Krisenmanagements ausgeliefert. Fast
resigniert erwartet das Land mit melancholischer Lethargie die Advents-
und Weihnachtszeit und hofft, dass wider allen Realismus Wünsche
Wahrheit werden. Passend dazu bietet die Kanzlerin als in Leipzig neu
entdeckten „Kompass“ das christliche Menschenbild an. Nun fehlt noch
das Beten, dass auch Wunder geschehen.

Mehr zum Thema: Cdu, Europaeische-union, Agenda-2010
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Guten Morgen liebe
Sorgen
Überalterung, Zersetzung der Europäischen Union,
Schuldenalkoholismus und knapper werdende Ressourcen - die
Regierungen werden von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich flüchten sie sich in
Scheinrealitäten.
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Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
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K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

B E I TR AG
EUROPA IN DER KRISE

Ein Schlussstrich unter

die Union

von Alan Sked

Vielleicht müssen wir
umdenken, vielleicht hat
die EU ihren Zweck
erfüllt. Zu hoch scheint
der Preis, der gefordert
wird.

K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
BAUHAUS-STIL STATT
TECHNO-STRESS

Steve Jobs und die

echte Einfachheit

von Gunnar Sohn

Immer wieder scheitert
der Mensch an der
Bedienung
elektronischer Geräte.
Diagnose: menschliches
Versagen. Dabei zeigte
Steve Jobs an der
Kreuzung von Kunst und
Technik stets, wie man es
besser machen konnte.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

GE S PONS E R T
SECHSTE FAHRT

Heute: Alles verboten -

oder was?

von Roman Kraner

Sechster Teil des
Deutschland-Logs. Auch
heute ist Roman Kraner
mit seinem Boot
unterwegs durch die
Gewässer Berlins. Und
hat wie immer einen
interessanten Gast an
Bord. Dieses Mal:
Markus Orschiedt,
Alkohol- und
Rauschexperte.

The European Deutsch / English

„Nur weil in einer Herde von Schafen eines schwarz ist, ist nicht
gleich die ganze Herde schwarz.“ Der Graf

21.11.2011 0 0SendLike

von Richard Schütze

21.11.2011

SendLike

Die CDU und
der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die
Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter
Merkels Führung ist die
Partei in die
Konturlosigkeit
abgerutscht. Wenn die
CDU für junge Wähler
interessant bleiben will,
muss die Kanzlerin zur
Leitfigur werden.

3

von Richard
Schütze
14.11.2011

Griechische
Einheitsregierung

Die Idee einer
griechischen
Einheitsregierung
gleicht einer
Kapitulation – es geht
beim Regieren neben
Mehrheiten auch um
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Wieviel ist 4+4?

Auf eine sich rasant ändernde Wirklichkeit müsse sie reagieren,
verkündete Kanzlerin Merkel als neue bottom line ihrer Politik der
rasanten Kehrtwenden. Von Fukushima und Griechenland als den
kleinen und großen Katastrophen des Jahres 2011 gelähmt, gab eine
paralysiert wirkende CDU ihrer Vorsitzenden auf dem zweiten
Leipziger Parteitag dazu neuen Kredit. Vorbei die Aufbruchstimmung
des Leipziger Reformparteitags von 2003 mit seiner begeisternden
Vision einer bürgerlichen Gesellschaft. Bereits in jenem Jahr hatte der
damalige SPD-Kanzler Gerhard Schröder am 14. März in seiner
legendären „Agenda 2010“-Rede prophezeit: „Um unserer deutschen
Verantwortung in und für Europa gerecht zu werden, müssen wir zum
Wandel im Innern bereit sein. Entweder wir modernisieren, und zwar
als soziale Marktwirtschaft, oder wir werden modernisiert, und zwar
von den ungebremsten Kräften des Marktes, die das Soziale
beiseitedrängen würden.“

Gezeichnet vom Abgrund

Die Staaten in Europa aber nahmen weiter neue Schulden auf,
verführten die Banken zur Kreditierung und vernachlässigten ihre
ordnungspolitische Rolle in der Finanzwirtschaft; allein die sogenannte
Realwirtschaft wurde weiter reguliert. Schlussendlich scheiterte
Schröder bei den vorgezogenen Bundestagswahlen 2005 ebenso an der
für seine Partei unverdaulichen Hartz-Gesetzgebung wie später sein
Kampfgefährte Franz Müntefering als SPD-Vorsitzender 2009. Angela
Merkel aber kam 2005 mit einem blauen Auge davon und erreichte mit
Verlusten, aber einem hauchdünnen Vorsprung vor der SPD als
Chefin einer großen Koalition den Einzug ins Kanzleramt. Sie lernte
ihre Lektion und verzichtete fortan auf Pathos und die Offenbarung
einer politischen Agenda. Ihr Masterplan besteht seither aus einer Kette
als „alternativlos“ deklarierter Diktate, die angesichts der Diktatur der
wahrgenommenen Realitäten jeweils von Partei und Parlament
abzusegnen seien, sollen nicht die Regierungsfähigkeit der Union, der
Wohlstand in Deutschland oder gar Europa als Ganzes aufs Spiel
gesetzt werden.

Merkel sei nun die CDU und die CDU sei Merkel, konstatiert die
öffentliche Meinung. Bis auf Weiteres. Denn ihre Züge und die
Gesichter des Teams um sie herum sind gezeichnet von den
Abgründen, in die sie schauen. Die demografische Entwicklung mit der
unaufhaltsamen Alterung der Bevölkerung in Europa, die immer mehr
aus dem Ruder laufende Überschuldung der Staaten und
Staatenverbünde der freien Welt in Europa und Nordamerika und die
sich abzeichnende Ermüdung der globalen Konjunktur bergen
Risiken, deren Ausmaß nicht mehr beherrschbar erscheint. In
vergangenen Epochen hatten Weltkriege, Revolutionen und Seuchen
ein politisches Reset und damit einhergehend einen staatlichen
Neuaufbau sowie grundlegende Reformen der National- und
Sozialwirtschaften ermöglicht. Die maßgeblich durch die
nordatlantische Schutzgemeinschaft gewachsenen und demokratisch
verfassten Völkerbünde des alten Kontinents und Nordamerikas
scheinen aber nicht mehr die Kraft aufzubringen, vom
Schuldenalkoholismus zur kurzfristigen Sicherung nationaler
Wohlstandsegoismen abzulassen oder gar das Megathema Demografie
ernsthaft anzugehen. Ihre politischen Eliten bringen nicht mehr den
Mut auf, grundlegende Wahrheiten der menschlichen Existenz in einer
vergänglichen Welt von knappen Ressourcen auszusprechen. Nicht die
Wirklichkeit ändert sich, sondern die Träume von einem
immerwährenden Wachstum und Wohlstand mit immer weniger
Aufwand und Anstrengung sowie Bindung und Verantwortung
zerplatzen.

Flucht in die Scheinrealität

Die Regierungen Europas reagieren darauf, mittlerweile angeführt von
der deutschen, mit einer Flucht in Scheinrealitäten. Verkauft wird die
Rettung Europas in seiner schwersten Krise seit dem zweiten Weltkrieg
als Vertiefung und Fortführung des politischen Einigungsprozesses
und damit notwendigem Pendant zum gemeinsamen Binnenmarkt
und zur gemeinsamen Währung. Aber weder gibt es eine Konzeption
für noch eine Debatte über die Meilensteine auf dem Weg zu einem
wie auch immer gestalteten europäischen Bundesstaat. Vielmehr
machen sich die Regierungschefs daran, den gordischen Krisenknoten
mit einer zunehmenden Entmündigung der Bürger, mit weniger
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu zerschlagen. Der Euro-
Stabilitätsvertrag von Maastricht ist nur noch Makulatur; selbst
Bundesbankpräsident Jens Weidmann, ehemals für Finanzen und
Wirtschaft zuständiger Abteilungsleiter und Vertrauter von Merkel im
Kanzleramt, attackiert vehement die fortgesetzten Rechtsbrüche der
Europäischen Zentralbank durch deren inflationsfördernden Aufkauf
immer neuer und maroder Staatsanleihen. Mit Druck und Hast
wurden in immer kürzeren Abständen Milliarden und Billionen
verbürgende Rettungsschirme in den Parlamenten abgesegnet und in
die unüberschaubar gigantische Architektur des EFSF eingewoben.
Und der schon vorliegende ESM-Vertrag (Europäischer
Stabilitätsmechanismus) zur endgültigen Etablierung der
Transferunion soll 2012 einen noch zu bestimmenden europäischen
Gouverneursrat ermächtigen, mit weitgehender Immunität und
nahezu ohne jegliche parlamentarische Kontrolle „bedingungslos und
unwiderruflich“ maßgeblich die Haushaltspolitik der EU-Staaten zu
diktieren.

So stehen die Zeichen zum Jahreswechsel auch in Deutschland nicht
zum Besten; die Menschen fühlen sich überfordert und ohnmächtig
den Strudeln eines hektischen Krisenmanagements ausgeliefert. Fast
resigniert erwartet das Land mit melancholischer Lethargie die Advents-
und Weihnachtszeit und hofft, dass wider allen Realismus Wünsche
Wahrheit werden. Passend dazu bietet die Kanzlerin als in Leipzig neu
entdeckten „Kompass“ das christliche Menschenbild an. Nun fehlt noch
das Beten, dass auch Wunder geschehen.

Mehr zum Thema: Cdu, Europaeische-union, Agenda-2010

LE S E R B R I E F E

ABSCHICKEN

A U S  D E R  K O L U M N E

SCHÜTZENAGENDA

Guten Morgen liebe
Sorgen
Überalterung, Zersetzung der Europäischen Union,
Schuldenalkoholismus und knapper werdende Ressourcen - die
Regierungen werden von der Realität gehetzt und verkaufen deshalb
sogenannte alternativlose Politik. Tatsächlich flüchten sie sich in
Scheinrealitäten.

gettyimages

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
 
Weitere Informationen

Folgen Sie uns:

Newsletter:

Werbepartner

AU TOR

Ihre E-Mail...  OK

THE EUROPEAN

Mission Statement

Blog: Über uns

Redaktionsteam

Der Verlag

Ethik

Wirtschaftliches

KANÄLE

Facebook

Twitter

Youtube

KOOPERATIONEN

T-Online

N24

derStandard.at

Huffington Post

DRadio Wissen

detektor.fm

KOOPERATIONEN

CNN International

Debate Club

ZiB21

DLD

Schwarzkopf

Mediapart

KONTAKT

Werbepartner werden

Jobs

HINWEISE

Datenschutz

Nutzungsbedingungen

Impressum

M E H R  ZU M  TH E M A:  Cdu, Europaeische-union, Agenda-2010

M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
PLAGIATSVERDACHT IM
HANDELSBLATT?

So nicht, Herr Joffe!

von Martin Eiermann

Josef Joffe veröffentlicht
einen Artikel im
Handelsblatt, der
Passagen aus einem
Beitrag der New York
Times zu übernehmen
scheint. Ein offener Brief
voller Bedenken.

B E I TR AG
EUROPA IN DER KRISE

Ein Schlussstrich unter

die Union

von Alan Sked

Vielleicht müssen wir
umdenken, vielleicht hat
die EU ihren Zweck
erfüllt. Zu hoch scheint
der Preis, der gefordert
wird.

K OLU M NE
OCCUPY UND DIE MEDIEN

Vom Gefühl, plötzlich

konservativ zu sein

von Martin Eiermann

Die Medien als Bastion
linker Politik?
Schwachsinn. Politik
passiert aktuell woanders
– und wir hinken der
Debatte drei Schritte
hinterher.

K OLU M NE
BAUHAUS-STIL STATT
TECHNO-STRESS

Steve Jobs und die

echte Einfachheit

von Gunnar Sohn

Immer wieder scheitert
der Mensch an der
Bedienung
elektronischer Geräte.
Diagnose: menschliches
Versagen. Dabei zeigte
Steve Jobs an der
Kreuzung von Kunst und
Technik stets, wie man es
besser machen konnte.

K OLU M NE
HIRN ODER HERZ

Warum ich kein

Organspender bin

von Alexander Kissler

Die Werbekampagne
läuft auf Hochtouren:
Deutschland soll ein Volk
der Organspender
werden. Der Hirntod
aber ist und bleibt
umstritten.

GE S PONS E R T
SECHSTE FAHRT

Heute: Alles verboten -

oder was?

von Roman Kraner

Sechster Teil des
Deutschland-Logs. Auch
heute ist Roman Kraner
mit seinem Boot
unterwegs durch die
Gewässer Berlins. Und
hat wie immer einen
interessanten Gast an
Bord. Dieses Mal:
Markus Orschiedt,
Alkohol- und
Rauschexperte.

The European Deutsch / English

„Nur weil in einer Herde von Schafen eines schwarz ist, ist nicht
gleich die ganze Herde schwarz.“ Der Graf

21.11.2011 0 0SendLike

von Richard Schütze

21.11.2011

SendLike

Die CDU und
der Zeitgeist

Die CDU vermeidet die
Debatte um Werte und
Grundsätze. Unter
Merkels Führung ist die
Partei in die
Konturlosigkeit
abgerutscht. Wenn die
CDU für junge Wähler
interessant bleiben will,
muss die Kanzlerin zur
Leitfigur werden.

3

von Richard
Schütze
14.11.2011

Griechische
Einheitsregierung

Die Idee einer
griechischen
Einheitsregierung
gleicht einer
Kapitulation – es geht
beim Regieren neben
Mehrheiten auch um
Fachkenntnis.

0

von Richard
Schütze
07.11.2011

Das
europäische
Fundament
wackelt

Der alte Kontinent stirbt
ab - und das ist nicht
nur eine Folge der Krise,
nein: In Deutschland
gibt es immer weniger
Kinder. Dass dem so
ist, liegt auf der Hand,
denn Kinderreichtum ist
ein sicherer Garant für
Armut.

1

von Richard
Schütze
31.10.2011

A D V E R T O R I A L

KRANKENKASSE IM SOCIAL WEB

BIG direkt gesund

von Sabine Pezely

DE B ATTE

DIE ZUKUNFT DES ÖFFENTLICH-RECHTLICHEN FERNSEHENS

Die Zukunft des öffentlich-
rechtlichen Fernsehens

Eklat, Protest, Entrüstung und Blockade beim ZDF
– und jetzt? Fünf Varianten, wie es bei der
öffentlic weiter...

von Sebastian Esser
02.10.2009

DE B ATTE

DIE PROTESTANTIN

Die Protestantin

Die vom katholisch-barocken Kohl-Kanzler
befreite Union trifft auf eine nüchterne
Physikerin, die mutmaßlich mit Gott nichts mehr
am Hu weiter...

von Volker Resing
25.09.2009

DE B ATTE

WARUM ES IM 21. JAHRHUNDERT SO SCHWER IST,
KONSERVATIV ZU SEIN

Warum es im 21. Jahrhundert
so schwer ist, konservativ zu
sein

Ein Gassenhauer geht so: Wer wüsste schon zu
benennen, worin das unterscheidend Konservative
heute besteht – in einer Zeit, die auf Tempo,
Veränderung und Wandel geeicht ist?

von Alexander Kissler
25.09.2009

W E R B E PAR TNE R :

15
8 11

1
15 1

 



Debatten

KOLUMNEN

Gespräche

Stimmen der Anderen

Köpfe

 

› SCHÜTZENAGENDA › MERKEL UND DIE DIKTATUR DER REALITÄTENKO LUMN EN

0

VORHERIGER BEITRAG SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Wieviel ist 4+4?

Auf eine sich rasant ändernde Wirklichkeit müsse sie reagieren,
verkündete Kanzlerin Merkel als neue bottom line ihrer Politik der
rasanten Kehrtwenden. Von Fukushima und Griechenland als den
kleinen und großen Katastrophen des Jahres 2011 gelähmt, gab eine
paralysiert wirkende CDU ihrer Vorsitzenden auf dem zweiten
Leipziger Parteitag dazu neuen Kredit. Vorbei die Aufbruchstimmung
des Leipziger Reformparteitags von 2003 mit seiner begeisternden
Vision einer bürgerlichen Gesellschaft. Bereits in jenem Jahr hatte der
damalige SPD-Kanzler Gerhard Schröder am 14. März in seiner
legendären „Agenda 2010“-Rede prophezeit: „Um unserer deutschen
Verantwortung in und für Europa gerecht zu werden, müssen wir zum
Wandel im Innern bereit sein. Entweder wir modernisieren, und zwar
als soziale Marktwirtschaft, oder wir werden modernisiert, und zwar
von den ungebremsten Kräften des Marktes, die das Soziale
beiseitedrängen würden.“

Gezeichnet vom Abgrund

Die Staaten in Europa aber nahmen weiter neue Schulden auf,
verführten die Banken zur Kreditierung und vernachlässigten ihre
ordnungspolitische Rolle in der Finanzwirtschaft; allein die sogenannte
Realwirtschaft wurde weiter reguliert. Schlussendlich scheiterte
Schröder bei den vorgezogenen Bundestagswahlen 2005 ebenso an der
für seine Partei unverdaulichen Hartz-Gesetzgebung wie später sein
Kampfgefährte Franz Müntefering als SPD-Vorsitzender 2009. Angela
Merkel aber kam 2005 mit einem blauen Auge davon und erreichte mit
Verlusten, aber einem hauchdünnen Vorsprung vor der SPD als
Chefin einer großen Koalition den Einzug ins Kanzleramt. Sie lernte
ihre Lektion und verzichtete fortan auf Pathos und die Offenbarung
einer politischen Agenda. Ihr Masterplan besteht seither aus einer Kette
als „alternativlos“ deklarierter Diktate, die angesichts der Diktatur der
wahrgenommenen Realitäten jeweils von Partei und Parlament
abzusegnen seien, sollen nicht die Regierungsfähigkeit der Union, der
Wohlstand in Deutschland oder gar Europa als Ganzes aufs Spiel
gesetzt werden.

Merkel sei nun die CDU und die CDU sei Merkel, konstatiert die
öffentliche Meinung. Bis auf Weiteres. Denn ihre Züge und die
Gesichter des Teams um sie herum sind gezeichnet von den
Abgründen, in die sie schauen. Die demografische Entwicklung mit der
unaufhaltsamen Alterung der Bevölkerung in Europa, die immer mehr
aus dem Ruder laufende Überschuldung der Staaten und
Staatenverbünde der freien Welt in Europa und Nordamerika und die
sich abzeichnende Ermüdung der globalen Konjunktur bergen
Risiken, deren Ausmaß nicht mehr beherrschbar erscheint. In
vergangenen Epochen hatten Weltkriege, Revolutionen und Seuchen
ein politisches Reset und damit einhergehend einen staatlichen
Neuaufbau sowie grundlegende Reformen der National- und
Sozialwirtschaften ermöglicht. Die maßgeblich durch die
nordatlantische Schutzgemeinschaft gewachsenen und demokratisch
verfassten Völkerbünde des alten Kontinents und Nordamerikas
scheinen aber nicht mehr die Kraft aufzubringen, vom
Schuldenalkoholismus zur kurzfristigen Sicherung nationaler
Wohlstandsegoismen abzulassen oder gar das Megathema Demografie
ernsthaft anzugehen. Ihre politischen Eliten bringen nicht mehr den
Mut auf, grundlegende Wahrheiten der menschlichen Existenz in einer
vergänglichen Welt von knappen Ressourcen auszusprechen. Nicht die
Wirklichkeit ändert sich, sondern die Träume von einem
immerwährenden Wachstum und Wohlstand mit immer weniger
Aufwand und Anstrengung sowie Bindung und Verantwortung
zerplatzen.

Flucht in die Scheinrealität

Die Regierungen Europas reagieren darauf, mittlerweile angeführt von
der deutschen, mit einer Flucht in Scheinrealitäten. Verkauft wird die
Rettung Europas in seiner schwersten Krise seit dem zweiten Weltkrieg
als Vertiefung und Fortführung des politischen Einigungsprozesses
und damit notwendigem Pendant zum gemeinsamen Binnenmarkt
und zur gemeinsamen Währung. Aber weder gibt es eine Konzeption
für noch eine Debatte über die Meilensteine auf dem Weg zu einem
wie auch immer gestalteten europäischen Bundesstaat. Vielmehr
machen sich die Regierungschefs daran, den gordischen Krisenknoten
mit einer zunehmenden Entmündigung der Bürger, mit weniger
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu zerschlagen. Der Euro-
Stabilitätsvertrag von Maastricht ist nur noch Makulatur; selbst
Bundesbankpräsident Jens Weidmann, ehemals für Finanzen und
Wirtschaft zuständiger Abteilungsleiter und Vertrauter von Merkel im
Kanzleramt, attackiert vehement die fortgesetzten Rechtsbrüche der
Europäischen Zentralbank durch deren inflationsfördernden Aufkauf
immer neuer und maroder Staatsanleihen. Mit Druck und Hast
wurden in immer kürzeren Abständen Milliarden und Billionen
verbürgende Rettungsschirme in den Parlamenten abgesegnet und in
die unüberschaubar gigantische Architektur des EFSF eingewoben.
Und der schon vorliegende ESM-Vertrag (Europäischer
Stabilitätsmechanismus) zur endgültigen Etablierung der
Transferunion soll 2012 einen noch zu bestimmenden europäischen
Gouverneursrat ermächtigen, mit weitgehender Immunität und
nahezu ohne jegliche parlamentarische Kontrolle „bedingungslos und
unwiderruflich“ maßgeblich die Haushaltspolitik der EU-Staaten zu
diktieren.

So stehen die Zeichen zum Jahreswechsel auch in Deutschland nicht
zum Besten; die Menschen fühlen sich überfordert und ohnmächtig
den Strudeln eines hektischen Krisenmanagements ausgeliefert. Fast
resigniert erwartet das Land mit melancholischer Lethargie die Advents-
und Weihnachtszeit und hofft, dass wider allen Realismus Wünsche
Wahrheit werden. Passend dazu bietet die Kanzlerin als in Leipzig neu
entdeckten „Kompass“ das christliche Menschenbild an. Nun fehlt noch
das Beten, dass auch Wunder geschehen.

Mehr zum Thema: Cdu, Europaeische-union, Agenda-2010
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› SCHÜTZENAGENDA › MERKEL UND DIE DIKTATUR DER REALITÄTENKO LUMN EN
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Wieviel ist 4+4?

Auf eine sich rasant ändernde Wirklichkeit müsse sie reagieren,
verkündete Kanzlerin Merkel als neue bottom line ihrer Politik der
rasanten Kehrtwenden. Von Fukushima und Griechenland als den
kleinen und großen Katastrophen des Jahres 2011 gelähmt, gab eine
paralysiert wirkende CDU ihrer Vorsitzenden auf dem zweiten
Leipziger Parteitag dazu neuen Kredit. Vorbei die Aufbruchstimmung
des Leipziger Reformparteitags von 2003 mit seiner begeisternden
Vision einer bürgerlichen Gesellschaft. Bereits in jenem Jahr hatte der
damalige SPD-Kanzler Gerhard Schröder am 14. März in seiner
legendären „Agenda 2010“-Rede prophezeit: „Um unserer deutschen
Verantwortung in und für Europa gerecht zu werden, müssen wir zum
Wandel im Innern bereit sein. Entweder wir modernisieren, und zwar
als soziale Marktwirtschaft, oder wir werden modernisiert, und zwar
von den ungebremsten Kräften des Marktes, die das Soziale
beiseitedrängen würden.“

Gezeichnet vom Abgrund

Die Staaten in Europa aber nahmen weiter neue Schulden auf,
verführten die Banken zur Kreditierung und vernachlässigten ihre
ordnungspolitische Rolle in der Finanzwirtschaft; allein die sogenannte
Realwirtschaft wurde weiter reguliert. Schlussendlich scheiterte
Schröder bei den vorgezogenen Bundestagswahlen 2005 ebenso an der
für seine Partei unverdaulichen Hartz-Gesetzgebung wie später sein
Kampfgefährte Franz Müntefering als SPD-Vorsitzender 2009. Angela
Merkel aber kam 2005 mit einem blauen Auge davon und erreichte mit
Verlusten, aber einem hauchdünnen Vorsprung vor der SPD als
Chefin einer großen Koalition den Einzug ins Kanzleramt. Sie lernte
ihre Lektion und verzichtete fortan auf Pathos und die Offenbarung
einer politischen Agenda. Ihr Masterplan besteht seither aus einer Kette
als „alternativlos“ deklarierter Diktate, die angesichts der Diktatur der
wahrgenommenen Realitäten jeweils von Partei und Parlament
abzusegnen seien, sollen nicht die Regierungsfähigkeit der Union, der
Wohlstand in Deutschland oder gar Europa als Ganzes aufs Spiel
gesetzt werden.

Merkel sei nun die CDU und die CDU sei Merkel, konstatiert die
öffentliche Meinung. Bis auf Weiteres. Denn ihre Züge und die
Gesichter des Teams um sie herum sind gezeichnet von den
Abgründen, in die sie schauen. Die demografische Entwicklung mit der
unaufhaltsamen Alterung der Bevölkerung in Europa, die immer mehr
aus dem Ruder laufende Überschuldung der Staaten und
Staatenverbünde der freien Welt in Europa und Nordamerika und die
sich abzeichnende Ermüdung der globalen Konjunktur bergen
Risiken, deren Ausmaß nicht mehr beherrschbar erscheint. In
vergangenen Epochen hatten Weltkriege, Revolutionen und Seuchen
ein politisches Reset und damit einhergehend einen staatlichen
Neuaufbau sowie grundlegende Reformen der National- und
Sozialwirtschaften ermöglicht. Die maßgeblich durch die
nordatlantische Schutzgemeinschaft gewachsenen und demokratisch
verfassten Völkerbünde des alten Kontinents und Nordamerikas
scheinen aber nicht mehr die Kraft aufzubringen, vom
Schuldenalkoholismus zur kurzfristigen Sicherung nationaler
Wohlstandsegoismen abzulassen oder gar das Megathema Demografie
ernsthaft anzugehen. Ihre politischen Eliten bringen nicht mehr den
Mut auf, grundlegende Wahrheiten der menschlichen Existenz in einer
vergänglichen Welt von knappen Ressourcen auszusprechen. Nicht die
Wirklichkeit ändert sich, sondern die Träume von einem
immerwährenden Wachstum und Wohlstand mit immer weniger
Aufwand und Anstrengung sowie Bindung und Verantwortung
zerplatzen.

Flucht in die Scheinrealität

Die Regierungen Europas reagieren darauf, mittlerweile angeführt von
der deutschen, mit einer Flucht in Scheinrealitäten. Verkauft wird die
Rettung Europas in seiner schwersten Krise seit dem zweiten Weltkrieg
als Vertiefung und Fortführung des politischen Einigungsprozesses
und damit notwendigem Pendant zum gemeinsamen Binnenmarkt
und zur gemeinsamen Währung. Aber weder gibt es eine Konzeption
für noch eine Debatte über die Meilensteine auf dem Weg zu einem
wie auch immer gestalteten europäischen Bundesstaat. Vielmehr
machen sich die Regierungschefs daran, den gordischen Krisenknoten
mit einer zunehmenden Entmündigung der Bürger, mit weniger
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit zu zerschlagen. Der Euro-
Stabilitätsvertrag von Maastricht ist nur noch Makulatur; selbst
Bundesbankpräsident Jens Weidmann, ehemals für Finanzen und
Wirtschaft zuständiger Abteilungsleiter und Vertrauter von Merkel im
Kanzleramt, attackiert vehement die fortgesetzten Rechtsbrüche der
Europäischen Zentralbank durch deren inflationsfördernden Aufkauf
immer neuer und maroder Staatsanleihen. Mit Druck und Hast
wurden in immer kürzeren Abständen Milliarden und Billionen
verbürgende Rettungsschirme in den Parlamenten abgesegnet und in
die unüberschaubar gigantische Architektur des EFSF eingewoben.
Und der schon vorliegende ESM-Vertrag (Europäischer
Stabilitätsmechanismus) zur endgültigen Etablierung der
Transferunion soll 2012 einen noch zu bestimmenden europäischen
Gouverneursrat ermächtigen, mit weitgehender Immunität und
nahezu ohne jegliche parlamentarische Kontrolle „bedingungslos und
unwiderruflich“ maßgeblich die Haushaltspolitik der EU-Staaten zu
diktieren.

So stehen die Zeichen zum Jahreswechsel auch in Deutschland nicht
zum Besten; die Menschen fühlen sich überfordert und ohnmächtig
den Strudeln eines hektischen Krisenmanagements ausgeliefert. Fast
resigniert erwartet das Land mit melancholischer Lethargie die Advents-
und Weihnachtszeit und hofft, dass wider allen Realismus Wünsche
Wahrheit werden. Passend dazu bietet die Kanzlerin als in Leipzig neu
entdeckten „Kompass“ das christliche Menschenbild an. Nun fehlt noch
das Beten, dass auch Wunder geschehen.

Mehr zum Thema: Cdu, Europaeische-union, Agenda-2010
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